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06221-546023, Fax: 06221-544805, E-mail: burchard@min.uni-heidelberg.de oder an 
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Liebe DMG-Mitglieder, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

auf der Vorstandssitzung der DMG am 27./28.2.09 in Bad Honnef wurde einige Neuerungen 
diskutiert und Beschlüsse gefasst, die auch Gegenstand der DMG-Mitgliederversammlung am 
14.9.09 in Halle sein werden. Ich möchte Ihnen einige Punkte kurz skizzieren: 
(1) Die meisten Vorstandsmitglieder sind zwar gerade erst im Amt, trotzdem stehen uns die 
Vorstandswahlen im Herbst diesen Jahres wieder ins Haus. Nach der Satzung der DMG erfolgt 
die Wahl in zwei Schritten. Um sicher zu stellen, dass für jedes Amt auch ein/e Kandidat/in zur 
Verfügung steht, bereitet der Vorstand der DMG einen Wahlvorschlag vor, der Ihnen rechtzeitig 
zur Mitgliederversammlung unterbreitet wird. Sie können auf der Mitgliederversammlung weitere 
Kandidaten/innen nominieren und ich bitte Sie auch davon Gebrauch zu machen, um die 
Legitimation der gewählten Kandidaten/innen zu stärken. Im Herbst diesen Jahres wird dann 
die Briefwahl auf der Grundlage der auf der Mitgliederversammlung verabschiedeten Wahlliste 
erfolgen.  
(2) Auf nationaler Ebene möchte der Vorstand die Zusammenarbeit mit den Geo-Gesellschaften 
und hier insbesondere mit der Geologischen Vereinigung (GV) intensivieren. Die DMG wird sich 
unter anderem an der gemeinschaftlichen Geotagung in Frankfurt/Darmstadt im Oktober 2010 
beteiligen, auf der die GV ihr 100-jähriges Jubiläum in einem Festakt im Senckenberg-Museum 
feiern wird. Auf der Mitgliederebene planen wir die Einführung einer DMG/GV-
Doppelmitgliedschaft für Vollmitglieder. Für studentische Mitglieder gibt es bereits die attraktive 
Doppelmitgliedschaft, die dazu geführt hat, dass unsere Mitgliederbasis deutlich gestärkt wurde. 
Um diesen Trend fortzusetzen und die studentischen Doppelmitglieder längerfristig auch als 
Vollmitglieder zu gewinnen, wird für die Doppelmitgliedschaft ein attraktives Angebot mit einem 
finanziell vertretbaren Preis unterbreitet werden. Ich bitte Sie zunächst einmal hierfür um 
Zustimmung. Wir führen ebenso Gespräche mit der Deutschen Gesellschaft für Kristallographie 
(DGK), um auch hier ein gemeinsames Vorgehen im Sinne unseres Faches zu eruieren. 
(3) In den letzten Jahren hat die DMG erfreulicherweise einen deutlichen Zugang an 
studentischen Mitgliedern zu verzeichnen. Dies mag an verschiedenen Faktoren wie günstigen 
Mitgliedsbeiträgen, attraktiven Kursangeboten oder Reisekostenzuschüssen liegen. Zur 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses hat der Vorstand in diesem Jahr folgenden 
zusätzlichen Beschluss gefasst. Um studentischen DMG-Mitgliedern die Teilnahme an der 
diesjährigen MAPT-Tagung (Micro-Analysis, Processes, Time) in Edinburgh (31.8-4.9.2009) zu 
erleichtern, wird die DMG etwa 10 Reisestipendien in Höhe von bis zu 500,- € vergeben. 
Voraussetzung ist die Präsentation eigener Forschungsergebnisse als Poster oder Vortrag. 
Anträge sollten bitte bis zum 10. Juli 2009 unter Vorlage von Lebenslauf, Abstract und 
Kostenplan an mich (Falko.Langenhorst@uni-bayreuth.de) gerichtet werden. Auch für die aktive 
Teilnahme an der Jahrestagung in Halle können studentische Mitglieder natürlich die übliche 
Reisebeihilfe von 50,- € erhalten. 
Abschließend möchte ich die Teilnehmer an unserer diesjährigen DMG-Jahrestagung in Halle 
(13.9-16.9.09) um Vorschläge für den Paul-Ramdohr-Preis (für hervorragende Arbeiten des 
wissenschaftlichen Nachwuchses auf dem Gebiet der Mineralogie) bitten. Bitte richten Sie ihre 
Vorschläge bis zum Beginn der Tagung an den Tagungsleiter, Prof. Dr. H. Pöllmann 
(herbert.poellmann@geo.uni-halle.de). Ich freue mich, Sie in Halle zu sehen und verbleibe mit 
besten Grüßen Ihr                          Falko Langenhorst 
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Einladung zur Mitgliederversammlung der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 
(DMG) am 14.9.09 um 18.30 Uhr im Audimax der Universität Halle, 

Universitätsplatz 1, 06099 Halle (Saale) 
 
Tagesordnung: 
 

1. Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und 
Beschlussfähigkeit 

2. Genehmigung der Tagungsordnung 
3. Bericht des Vorsitzenden 
4. Bericht des Schriftführers 
5. Bericht des Schatzmeisters 
6. Aussprache über die vorliegenden schriftlichen Berichte der Sektionsleiter 

Sektion Geochemie 
Sektion Angewandte Mineralogie in Technik und Umwelt 
Sektion Chemie, Physik und Kristallographie der Minerale 
Sektion Petrologie und Petrophysik der Minerale 

7. Aussprache über die vorliegenden schriftlichen Berichte 
des Chief Editors des EJM 
der Pressesprecherin 
des Redakteurs des DMG-FORUM (Berichte der DMG) und ELEMENTS 
des Redakteurs bei GMIT 
des Redakteurs der DMG-Webseiten 
des Vertreters der DMG im Vorstand der Deutschen Gesellschaft für 

Kristallographie (DGK) 
des Vorsitzenden des Forschungskollegiums für Mineralogie 
des Vorsitzenden der Kommission für Hochschulfragen 
des Vorsitzenden der IMA-Kommission 
des Sprechers des Arbeitskreises Archäometrie und Denkmalpflege 
des Leiters des Arbeitskreises Lagerstättenforschung 
des Sprechers des Arbeitskreises Mineralogischer Museen und Sammlungen 

8. Zusammenarbeit mit anderen Geo-Gesellschaften 
9. Ehrungen und Preisverleihungen 
10. Zukünftige Jahrestagungen 
11. Briefwahlen 
12. Verschiedenes 

 
Bayreuth, den 3.6.2009        Falko Langenhorst 

(Vorsitzender) 
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Protokoll der Mitgliederversammlung der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 
vom 15.September 2008 in Berlin 

Ort: Hörsaal C, Henry Ford Bau der Freien Universität Berlin 
Zeit: Montag, den 15. September 2008, 18:00 – 19:00 Uhr 
Anwesende Mitglieder: 100 Mitglieder, darunter 13 Vorstandsmitglieder 
Vorsitzender: U. Bismayer, Hamburg 
Protokollführer: F. M. Meyer, Aachen 

TOP 1: Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und 
Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung. 
Der Vorsitzende stellt die ordnungsgemäße Einberufung und Beschlussfähigkeit fest. 

TOP 2: Genehmigung der Tagesordnung 
Die im DMG-FORUM veröffentlichte Tagesordnung wird in der vorliegenden Form einstimmig 
genehmigt 

TOP 3: Bericht des Vorsitzenden (U. Bismayer) 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder Dr. Wolfgang Czygan, Hamburg; Prof. Dr. 
Friedrich Locher, Ratingen; Prof. Dr. German Müller, Heidelberg; Dipl.-Min. Michael Preuschoff, 
Marburg; Prof. Dr. Peter Susse, Duderstadt; Dr. Gerhard Tischendorf, Zittau; Dr. Carl-Dietrich 
Werner, Freiberg; Prof. Dr. Eduard Woermann, Aachen.  
Der Vorsitzende schlägt vor, dass „Runde Geburtstage“ im Forum bekannt gemacht werden 
sollen. 
Er informiert, dass Francois Holtz ; Reiner Klemd; Friedhelm von Blanckenburg; Reinhard X. 
Fischer und Stephen F. Foley für die Amtsperiode 2008-2011 in das DFG Fachkollegium 316 
„Geochemie, Mineralogie und Kristallographie“ gewählt wurden.  
Der Vorsitzende berichtet über die GeoUnion und Geokommission: Die Hauptveranstaltung zum 
„International Year of Planet Earth“ wurde unter dem Titel „System Erde-Mensch“, am 12. und 
13. Juni 2008 in Berlin durchgeführt. Eine Denkschrift der Geokommission liegt nicht vor. In 
Zukunft sollen die Fachkollegien an der Zusammensetzung der Geokommission maßgeblich 
beteiligt sein. Die DMG schlägt G. Wörner, G. Franz und F. Langenhorst als Mitglieder vor. Die 
GeoUnion hat mit Herrn Christof Ellger einen neuen Geschäftsführer und für das kommende 
Haushaltsjahr einen Wirtschaftsplan vorgelegt. Dem Vorschlag des Vorstands, für 2008 eine 
Beitragszahlung zur GeoUnion in Höhe von 1.500 € zu leisten, wird einstimmig von der 
Mitgliederversammlung zugestimmt. 
Der Vorsitzende teilt mit, dass der GMIT Redakteur G. Jordan sein Amt niedergelegt hat. Klaus-
Dieter Grevel, Bochum, wird als Nachfolger ab 2009 benannt. 
Er informiert über Tagungen anderer Gesellschaften. Die Mineralogical Society of Great Britain 
and Ireland wird ihre Jahrestagung 2009 unter das Motto: Micro-Analysis, Processes, Time 
(MAPT) stellen. Tagung und entsprechende Workshops werden vom 30. August bis zum 4. 
September 2009 in Edinburgh stattfinden. Die Dt. Kristallographische Gesellschaft wird ihre 17. 
Jahrestagung vom 09.-12. März 2009 in Hannover abhalten.  
Die Gemeinschaftstagung von DGG und GV wird vom 29.09. – 2.10.2008 in Aachen stattfinden. 
Der Schriftführer, Prof. F.M. Meyer, wird als Repräsentant der DMG an der Vorstandssitzung der 
beiden Gesellschaften teilnehmen. 
Vom 4.-7. Oktober 2010 ist in Darmstadt eine Gemeinschaftstagung der Gesellschaften der 
festen Erde (GeoDarmstadt2010) geplant. Motto der Tagung ist „Geowissenschaften sichern 



 7

Zukunft“. Es soll den Schwerpunkt der Tagung (Ressourcen und Risiken wie Boden i.w.S. und 
Geo-Materialien, Energie, Naturgefahren, Wasser u.a.m.) und die Bedeutung der 
Geowissenschaften für die Gesellschaft verdeutlichen. Die DMG wird sich an der inhaltlichen 
Gestaltung beteiligen.  
Der nächste MNU (Mathematisch-Naturwissenschaftlicher Unterricht) Kongress wird in der 
Karwoche 2009 in Regensburg stattfinden. 
Zum Stand der Entwicklung der EJM-Patenkinder stellt der Vorsitzenden fest, dass derzeit 
deutlich mehr Patenkinder (d.h. kostenlose Empfänger der EJM Printausgabe) als Paten 
vorhanden sind. Das Verhältnis Paten/Patenkinder beträgt z. Z. ca. 32/80. Die Liste sollte 
bereinigt und vereinheitlicht werden.  
Er berichtet, dass das Executive Committee von Elements vorschlägt, die Repräsentanten der 
Gesellschaften jährlich für die Amtszeit von einem Jahr zu wählen, die dann, um die Kontinuität 
zu wahren, 2 mal auf mindestens 3 Jahre verlängert wird. Die DMG wird z. Z. von Friedhelm von 
Blankenburg vertreten. Der Vorsitzende des ExecCom wird mit einfacher Mehrheit für 2 Jahre 
gewählt. Hap McSween wird die Funktion des Editors von Elements für den Zeitraum 2009 - 
2011 übernehmen. Für 2007 lag der Impact Factor bei 2.32. Die Kosten betragen 14 US$ pro 
Heft.  
Der Vorsitzende weist auf den Artikel von Prof. K.H. Wedepohl zur hundertjährigen Geschichte 
der DMG in der Ausgabe Juni 2008 von Elements hin.  

TOP 4. Bericht des Schriftführers (F.M. Meyer) 
Die Schriftführung wurde im März 2008 von W. Heinrich, Potsdam, auf F.M. Meyer, Aachen, 
übertragen. Der neue Schriftführer dankt Herrn Heinrich für die geleistete Arbeit und die 
vollständige und rasche Übergabe der vorbildlich geführten Unterlagen. Der Mitgliederstand zum 
01.09.2008 war wie folgt:  

Entwicklungsstatistik: September 2004 bis 01.09.2008       
Status Sept.04 Feb. 05 Sept.05 Feb. 06 Sept. 06 Feb. 07 Aug. 07 Feb. 08 Sept.08

Ehrenmitglieder 7 8 9 9 8 9 9 9 9 

Persönliche Mitglieder 1218* 1181* 1186* 1152* 1154* 1103* 1100* 1051* 1056* 

Studentische Mitglieder 110 84 120 98 126 148+ 188+ 217+ 254+ 

Studentische 
Doppelmitgliedschaft DMG/GV 

     +davon:
20 

+davon: 
43 

+davon: 
69 

+davon:
98 

Mitglieder mit reduziertem 
Beitrag 

*davon: 
77 

*davon: 
80 

*davon: 
79 

*davon: 
76 

*davon: 
75 

*davon: 
74 

*davon: 
73 

*davon: 
73 

*davon:
73 

Patenschaften *davon: 
43 

*davon: 
42 

*davon: 
42 

*davon: 
39 

*davon: 
38 

*davon: 
37 

*davon: 
37 

*davon: 
34 

*davon:
34 

Unpersönliche Mitglieder 51 49 48 46 46 45 45 45 45 

"Nur-Sektionsmitglieder" 
persönlich/unpersönlich 

46 40 42 42 44 45 45 42 42 

"Nur-Sektionsmitglieder“ 
studentisch 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 

"Patenkinder" 20 75 76 76 77 78 78 79 79 

Insgesamt 1432 1362 1405 1347 1378 1350 1387 1364 1406

 „Patenkinder“ sind keine DMG-Mitglieder und werden in der „Insgesamt“ Mitgliederzahl nicht 
berücksichtigt. 
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Sektionen und Arbeitskreise Sept. 04 Feb. 05 Sept. 05 Feb. 06 Sept. 06 Feb. 07 Aug. 07 Feb. 08 Sept. 08

Chemie, Physik und 
Kristallographie der Minerale 

245 245 267 268 286 289 308 313 322 

Petrologie und Petrophysik 236 233 251 248 274 280 304 321 345 

Angewandte Mineralogie in 
Technik und Umwelt 

285 275 294 292 309 311 321 325 339 

Geochemie 578 556 579 564 592 579 605 597 623 

AK. Archäometrie und 
Denkmalpflege 

168 161 166 163 165 162 162 165 167 

AK. Lagerstättenforschung 108 106 110 111 122 124 127 138 143 
 

AK. Mineralogische Museen und 
Sammlungen 

81 80 86 87 89 90 93 96 95 

TOP 5. Bericht des Schatzmeisters (J. Hoefs) 
Die Finanzsituation ist in diesem Jahr günstig: Anfang 2008 wurde von Cambridge Publications 

– dem Organisator der Goldschmidtkonferenz in Köln – ein Betrag von 20.000 € aus 

Überschüssen der Tagung überwiesen. Auf der Ausgabenseite haben wir durch eine einmalige 

Gutschrift von fast 10.000 € deutlich weniger für die Zeitschrift EJM bezahlen müssen. 
Obwohl sich die sonstigen Einnahmen und Ausgaben noch nicht endgültig überblicken lassen, 

ist wohl am Ende dieses Jahres mit einem Plus zu rechnen. Der Finanzstatus für das Jahr 2008 

ist wie folgt: 

 
Planung  

2008 
Ist

 2008 
Planung

 2009 
Planung 

2008 
Ist 

 2008 
Planung 

 2009 

Druckkosten    Preise    

JM 42500 25200 35000  VM Gold 3000 3000 3000 

 GMit  8000  8500  8500  Ramdohr 1000 1000 1000 

 Elements 12000 11429  12000 (?) Verw. + Geb.    

Zuwendung     Schriftführer 5000 5000 6000 

 GeoUnion  2000  1000?  1500  Geb. + Porto 3400 2700  

Tagungen     Sonst. Kosten 1500  6000 

 DMG 5000 3000 5000 Reisekosten    

 Aachen (DSMM)  1000   Vorstandssitz 1850 2000 2000 

Beihilfen     EJM + GMit  896  437  

 Sektionstagung 1500 1954 2000  Sonst.  385  86  

 Doktorkurse 1000 2250 3000 Mitgliedschaften    

 Kongresse 4000  4000  IMA 1000  1000 (?) 1000 

Die Druckkosten für das EJM werden sich auf 35.000 € belaufen, bezahlt sind soweit 25.000 €. 
Die Zuwendung für die GeoUnion wird 1500 € betragen. Die Unterstützung der 5 
Doktorandenkurse in 2008 betrug 2250 €. Für 2009 sind 8 Kurse geplant. Bisher liegen keine 
Anträge auf Unterstützung für Kongressbesuche vor. Zur Unterstützung des Schriftführers mit 
einer Sekretariatsstelle werden 6000 € pro Jahr bewilligt. Die Mitgliedsbeitrag in der IMA beläuft 
sich auf 1000 €. Der Betrag für 2008 muss noch überwiesen werden. In 2008 wird ein noch zu 
bezifferter Überschuss erwirtschaftet werden.  
TOP 6: Aussprache über die vorliegenden schriftlichen Berichte der Sektionsleiter 
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Die Berichte wurden vorab verteilt und sind im Folgenden wiedergegeben 

6.1 Bericht des Vorsitzenden der Sektion Chemie, Physik und Kristallographie der Minerale (F. 
Langenhorst) 
Das diesjährige Gemeinschaftstreffen der Sektion für Chemie, Physik und Kristallographie der 
Minerale mit der Sektion für Angewandte Mineralogie in Umwelt und Technik fand direkt im 
Anschluss an die DGK-Tagung vom 6.3. - 7.3.08 in Erlangen statt. Dem gemeinsamen Abend im 
Steinbachbräu folgte am 7.3.08 eine Vortragsreihe im Hörsaal des Mineralogischen Instituts. Die 
Vortragsreihe umfasste insgesamt 13 Beiträge zu zumeist methodischen Themen. Die Mehrzahl 
der Beiträge stammte von studentischen Mitgliedern, denen von der DMG eine entsprechende 
Reisekostenbeihilfe gewährt wurde. Mit insgesamt 27 Teilnehmern war die Resonanz an dem 
diesjährigen Treffen etwas geringer als im Vorjahr. Für das nächste Jahr wurde angeregt, das 
gemeinsame Treffen wieder im Kloster Hünfeld zu organisieren. Die Ankündigung soll wie üblich 
auf der Webseite der DMG erscheinen. 
Als weitere Veranstaltung für 2009 ist eine deutsch-französische Sommerschule zur Anwendung 
der Transmissionselektronenmikroskopie in der Mineralogie geplant. Der einwöchige Kursus 
wird voraussichtlich Ende September 2009 in Lille stattfinden und von Mitarbeitern des 
Laboratoire de Structure et Propiétés de l´Etat Solide (Université de Lille) und des Bayerischen 
Geoinstituts (Universität Bayreuth) durchgeführt. Der Kursus wendet sich an 
geowissenschaftlich orientierte Master-Studenten und Doktoranden. Für die studentischen 
Mitglieder der DMG wird eine Reisekostenunterstützung erbeten. Sommerkurs soll von DMG 
bezuschusst werden. Regel ist, dass zuerst Anträge auf Zuschuss an FKM gestellt werden. 

6.2 Bericht der Vorsitzenden der Sektion Petrologie und Petrophysik (Astrid Holzheid) 
Das diesjährige Treffen der Sektion Petrologie/ Petrophysik fand am 30. und 31. Mai 2008 im 
Institut für Geowissenschaften der Universität Tübingen statt. Es wurde von Prof. Gregor Markl 
und Dr. Michael Marks, unterstützt von zahlreichen Helfern der Tübinger Petrologie, organisiert. 
Mehr als 60 Teilnehmer aus ganz Deutschland waren nach Tübingen gereist – ein eindeutiges 
Zeichen der Attraktivität dieses Treffens für Petrologen und Petrophysiker in Deutschland. 
Professor Ron Frost der University of Wyoming, USA, eröffnete als eingeladener Sprecher den 
wissenschaftlichen Teil des Treffens mit einem Vortrag über die Petrologie der 
Serpentinisierung. Die sich daran anschließenden Vorträge deckten das gesamte thematische 
Spektrum der Petrologie und Petrophysik in einer ausgewogenen Mischung ab. Wie auch bei 
vorangegangenen Sektionstreffen ist die große Zahl an Doktoranden und Diplomstudenten 
hervorzuheben, die ihre wissenschaftlichen Ergebnisse in Form eines Vortrages oder Posters 
präsentierten. 
Das Treffen der Sektion Petrologie/Petrophysik im nächsten Jahr ist in Mainz geplant 
(Organisation von Prof. S. F. Foley).  

6.3 Bericht des Vorsitzenden der Sektion Geochemie (Michael Bau) 
Während das Jahr 2007 durch die äußerst erfolgreiche Goldschmidt Tagung in Köln (nochmals 
Anerkennung und einen herzlichen Dank an das Team um Herbert Palme!) gekennzeichnet war, 
verläuft für die Fachsektion Geochemie das Jahr 2008 sehr ruhig. Der Versuch, gemeinsam mit 
anderen Fachsektionen der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft (DMG) eine 
nachwuchsorientierte Sektionstagung durchzuführen, ist (leider) gescheitert, da befürchtet 
wurde, eine gemeinsame Veranstaltung könnte den informellen Rahmen und die eher 
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unkomplizierte Organisation dieser Treffen sprengen. Nachdem die letzten Sektionstreffen 
Geochemie an der Universität Hannover, der Jacobs University Bremen, und dem IfM-Geomar 
Kiel ausnahmslos im norddeutschen Raum stattgefunden haben, wäre es wünschenswert, dass 
sich in naher Zukunft auch Kollegen aus anderen Regionen bereit erklären, ein solch doch 
vergleichsweise kleines Sektionstreffen zu veranstalten. Noch immer fällt auf, dass sowohl auf 
den Sektionstreffen Geochemie als auch den DMG Jahrestagungen Richtungen der Geochemie 
wie Wasserchemie, organische Geochemie, Geobiochemie, Umweltgeochemie oder marine 
Chemie deutlich unterrepräsentiert sind und die Kollegen zum Teil die Veranstaltungen der 
Schwestergesellschaften der DMG wie z.B. der Geologischen Vereinigung (GV) bevorzugen. 
Diese Zergliederung der ,,deutschen“ Geochemie ist sicherlich nicht dazu angetan, den 
Stellenwert der Geochemie in der deutschen Öffentlichkeit und an den Hochschulen zu 
befördern. Für die Zukunft geplante gemeinsame Tagungen von DMG und GV sowie ggfs. DGG 
sollten daher genutzt werden, um - abgesehen von einzelnen Themenschwerpunkten - auch 
durch eine weitgespannte Palette geochemischer Symposien sowie durch Podiumsdiskussionen 
die geochemisch arbeitenden Kollegen zu versammeln und die Breite des Fachs zu 
repräsentieren. Im Juni 2008 veranstaltete die Geounion in Berlin eine Tagung mit dem Titel 
„System Erde-Mensch", auf der die Geochemie stark vertreten war. In den Vorträgen und in den 
zum Teil sehr kontrovers geführten Diskussionen wurde von der bei weitem überwiegenden Zahl 
der Geochemiker darauf hingewiesen, dass es sich bei den Geowissenschaften um moderne 
prozessorientierte naturwissenschaftliche Fächer handelt, deren große wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Relevanz in entscheidendem Maße auf breiter Grundlagenforschung beruht. 
Einzelne Vortragende beklagten darüber hinaus das Verschwinden geowissenschaftlicher 
Themen aus dem Schulunterricht und berichteten über (erfolgreiche) Versuche an einzelnen 
Schulen, die Geowissenschaften zusammen mit Chemie, Biologie und Physik in ein 
fächerübergreifendes Fach ,,Naturwissenschaften" einzubringen. Ich möchte die 
Sektionsmitglieder ausdrücklich anregen, sich an solchen Aktivitäten zu beteiligen oder diese in 
ihrem Umfeld zu initiieren. Traditionell ist die Lagerstättenforschung immer ein wichtiges 
Betätigungsfeld vieler DMG Mitglieder gewesen. Für die Zukunft ist zu erwarten, dass in diesem 
Bereich auch in Deutschland geochemische Themen wieder mehr Beachtung finden. Ein in 
Planung befindlicher Schwerpunkt zu Bildungsprozessen von Lagerstätten in der critical Zone an 
und nahe der Erdoberfläche sowie die „Wiederentdeckung“ der Manganknollen als potentielle 
Ressource für Schwermetalle und high-tech Elemente, um nur zwei Beispiele zu nennen, bieten 
hervorragende Möglichkeiten zu geochemischer Forschung in Deutschland. Hingewiesen sei 
auch auf die noch (zu) wenig genutzte Möglichkeit zur Förderung von (geochemischen) 
Doktoranden- und Post-Doc-Projekten durch networking Programme der European Science 
Foundation (ESF). Im Rahmen von Programmen wie z.B. „Archean Environments: Habitats of 
Early Life" fördert die ESF bis zu dreimonatige Aufenthalte an EU-europäischen universitären 
und außeruniversitären Forschungseinrichtungen mit Stipendien, die Reise- und 
Aufenthaltskosten abdecken. Die Bewerbungs- bzw. Antragsformalitäten sind hierbei 
vergleichsweise einfach und nicht allzu zeitaufwändig. Abschließend möchte ich Sie bitten, den 
neuen Vorsitzenden der Fachsektion Geochemie, Prof. Dr. H. Becker, aktiv zu unterstützen. 

6.4 Bericht des Vorsitzenden der Sektion Angewandte Mineralogie in Technik und Umwelt 
(Herbert Pöllmann) 
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Die Sektion Angewandte Mineralogie in Technik und Umwelt plant im Frühjahr 2009 wieder 
einen gemeinsamen Workshop mit der Sektion Chemie, Physik und Kristallographie der 
Minerale, um gemeinsame Interessen, Forschungen und Ideen auszutauschen und an 
vergangene erfolgreiche Workshops anzuknüpfen. Die Einladung dazu wird demnächst 
herausgegeben. 
Im September 2008 fand, leider parallel zu DMG-Tagung in Berlin, der 9te ICAM-Kongress in 
Brisbane statt, an dem auch mehrere deutsche Teilnehmer vertreten waren. Es wurden sehr 
viele verschiedene angewandte Themen in den einzelnen Sitzungen abgehandelt. Der nächste 
ICAM-Kongress wird 2011 in Norwegen stattfinden. 2010 wird auf der IMA-Tagung in 
Budapest/Ungarn auch wieder die IMA-CAM für die Angewandte Mineralogie vertreten sein. Es 
hat sich inzwischen gezeigt, dass angewandte Mineralogen sehr leicht eine Anstellung in der 
Industrie finden und Doktorandenstellen immer schwieriger zu besetzen sind.  
Es sollte auch darüber nachgedacht werden, wie sich die Mineralogie innerhalb der neuen 
Bachelor/Masterstudiengängen mit ihren speziellen Ausrichtungen, die stark phasenbezogen 
und anwendungsorientiert sein können, noch weiter verwirklichen lässt. Es ist hier auch sehr 
wichtig, nicht den Anschluss an die Materialwissenschaften zu vernachlässigen oder gar zu 
verlieren. 
Einige Bereiche der Angewandten Mineralogie werden auch auf der 87ten Tagung der DMG 
vom 13.-17.9.2009 in Halle vertreten sein. Ein erstes Circular wird dazu in den nächsten Tagen 
an alle Hochschulstandorte versandt werden. 

TOP 7: Aussprache über die weiteren vorliegenden schriftlichen Berichte 

7.1 Bericht des Chief Editors des EJM (R. Oberhänsli)  
Die Situation, dass sehr wenige Beiträge seitens unserer Mitglieder eingereicht werden, hat sich 
kaum verändert. Es wird wenig eingereicht. Im Allgemeinen finden sich unter den eingereichten 
Beiträgen nun mehr von wissenschaftlich gutem Gehalt. 
Weitreichende Veränderungen im Bereich des Editorials haben sich insofern ergeben, dass sich 
Walter Maresch sehr stark bei der Einwerbung von Themen für Sonderhefte engagiert hat und, 
über seine eigentliche Aufgabe hinaus, an zwei Sonderbänden (Diamant Band und Schreyer 
Band) intensiv auch als Gasteditor mitgewirkt hat. Beide Bände wurden sehr gut akzeptiert und 
ich schlage vor, dass die DMG Walter Maresch dafür ihren Dank ausspricht. 
Bezüglich der seitens der DMG eingeforderten Einsparungen für EJM gab es auch einige 
deutliche Änderungen und Verbesserungen. Teile der Produktion laufen nun über andere 
Firmen. Insbesondere gelang es den Verlegern Nägele und Obermiller vom Verlag 
Schweizerbart eine deutlich günstigere Druckerei in Deutschland zu finden.  
Durch die Einsparungen, auch beim Versand und dem „Printsetting“, liess sich auch das 
Erscheinungsbild der Zeitschrift modernisieren. Zudem können künftig vermehrt Farbseiten zu 
erheblich niedrigeren Kosten angeboten werden.  
Der Zugang zur elektronischen Version des Journals ist mittlerweile sichergestellt und jedes 
DMG Mitglied kann sich über die „EJM-Homepage“ bei Schweizerbart einloggen. Die dazu 
notwendigen Parameter Nutzername und Passwort werden von Schweizerbart per e-Mail 
geliefert. Der Zugang ist etwas gewöhnungsbedürftig: auf der EJM homepage 
http://www.schweizerbart.de/j/ejm/ muss zunächst DMG/SEM/SFMC/SIMP pers. member 
access information angeklickt werden, dann geht eine weitere Seite zur Anmeldung auf. Dort 
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muss man vor dem Anmelden entscheiden, ob man EJM und INGENTA oder EJM und GSW 
nutzen möchte. Zudem fehlt auch eine saubere „logout“ Routine (ich habe jedenfalls keine 
gefunden). Alle Artikel seit 1989 sind elektronisch verfügbar. 
2008 wurden bisher bei mir 18 Arbeiten neu eingereicht. Von den in diesem Jahr bearbeiteten 
32 Manuskripten wurden 27 zur Publikation angenommen und 5 abgelehnt.  
Ein Artikelvolumen von lediglich ca. 20 neuen Arbeiten pro Jahr ist für eine große Gesellschaft 
wie die DMG deutlich zu wenig. Ich habe aus diesem Grunde mehreren DMG Mitgliedern, die 
als Convener an der EGU in Wien auftreten, das Angebot gemacht, dass, wenn für ihre 
Sitzungen genügend interessante Beiträge zusammenkommen und es die Kollegen schaffen, 
dass die Manuskripte zur Tagung vorliegen, wir die vorliegenden Manuskripte sehr rasch 
bearbeiten können und dass sowohl elektronische Fassung (mit DOI) als auch der Druck noch in 
2008 verfügbar wären. Bisher habe ich jedoch lediglich eine Absage erhalten. 

7.2 Bericht der Pressesprecherin (Heidi Höfer) 
Die Öffentlichkeitsarbeit für die 100. DMG-Tagung 2008 in Berlin wird von den lokalen 
Veranstaltern und der Pressestelle der Universität durchgeführt. 
Das bisherige DMG-Werbe- und Informationsmaterial wurde in diesem Jahr um ein Mineral-
Quartett erweitert, das von Roland Stalder 2005 entworfen wurde und nun in einer leicht 
überarbeiteten Version im Namen der DMG neu aufgelegt wurde. Es ist käuflich erhältlich bei 
der Pressereferentin der DMG. Es wurde bereits an die meisten mineralogischen Institute per 
Post verschickt. Nachbestellungen sind per Email möglich (hoefer@em.uni-frankfurt.de) bzw. 
per schriftlicher Bestellung am DMG-Stand auf der Jahrestagung in Berlin. 

7.3 Bericht des Redakteurs ELEMENTS und DMG-Forum (Michael Burchard) 
DMG-Forum 
Die Erstellung der Ausgabe des Forums 2008 bereitet keinerlei Probleme. Im Gegensatz zu den 
Vorjahren lagen mir genügend Berichte bzw. Beiträge vor. Der Redaktionsschluss für das 
nächste Forum ist der 15.5.2009. Erscheinungsdatum sollte im Bereich 15-30 Juli 2009 sein. Ich 
möchte auch für das Jahr 2009 um viele Beiträge bitten.  
Elements 
Bei unserer Elements-Beteiligung stehen wir immer noch vor dem Problem, dass wir für sechs 
Ausgaben nicht genügend Beiträge erhalten. Durch meinen Unfall war ich nicht in der Lage 
Beiträge für die Ausgabe 2/2008 einzutreiben, so dass diese keine Seite der DMG enthielt. 
Vergleichbares betrifft die Ausgabe 10/2008, für die mir nur ein Beitrag vorlag, der nun jedoch 
vermutlich im Bereich „People in News“ erscheinen wird. Somit wären zwei von sechs Ausgaben 
der geringen Anzahl an Beiträgen zum Opfer gefallen Ich möchte daher nochmals alle bitten, 
Beiträge für Elements einzuschicken.  
Zum Schluss möchte ich noch Walter Maresch und Alan Woodland für ihren Einsatz und ihre 
Hilfe bei der Korrektur der Elements-Beiträge danken. 
Das BGI erhält den Preis für die meisten und regelmäßigsten Einsendungen, die DMG-Seite bei 
Elements wäre prall gefüllt, wenn alle so fleißig wären. 

7.4 Bericht des Redakteurs der DMG-Webseiten (R. Milke) 
Die Homepage ist ein Vermittlungspunkt zwischen der DMG und den Benutzern der Seite, der je 
reibungsloser, desto besser funktioniert. Reibungslos wäre die DMG-Homepage auch, wenn sie 
ins Leere liefe, aber das scheint nicht der Fall zu sein. Ein Indiz für diese Einschätzung ist die 
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Beteiligung an der DMG Mailingliste. Nach knapp zwei Jahren neuer Mailingliste ist Zeit für eine 
erste Zwischenbilanz. In den ersten 7 Monaten lagen wir bei knapp 5 Beiträgen pro Monat. Nach 
dem Eintragen aller bekannten e-Mail-Adressen aus der Mitgliederkartei lag der Schnitt in den 
ersten 6 Monaten bei 13 Beiträgen/Monat, in den anschließenden 9 Monaten deutet sich eine 
Stabilisierung in der Nähe von 17/Monat an. Ich rechne längerfristig mit noch mehr Mitwirkung. 
Wozu wird die Mailingliste verwendet? Ich habe alle Beiträge der ersten 23 Monate seit 
Wiederbeginn nach Kategorien sortiert: 
Stellenangebote  51.3% 
Tagungen/Symposien/Veranstaltungen 36.5% 
Kollegiale Angebote und Anfragen 3.4% 
DMG-Interna 3.0% 
Produkte und neue Service-Angebote 1.9% 
Diverse Geo-Themen 1.5% 
Anderes 2.3% 

Der Erfolg der Eintragungen wird nicht gemessen, aber manchmal gibt es Feedback. Gerade 
unter den kleinen Kategorien befanden sich einige sehr wirkungsvolle Einträge.  

7.5 Bericht des Redakteurs von GMIT (Gundram Jordan)  
Die Gruppe der geowissenschaftlichen Gesellschaften, die gemeinsam die 
Geowissenschaftlichen Mitteilungen herausgeben, wird größer. Zur Winterausgabe von GMIT 
wird die Deutsche Geophysikalische Gesellschaft sich zum ersten Male der GMIT-
Herausgebergemeinschaft anschließen. Zunächst soll sich die Beteiligung der Deutschen 
Geophysikalischen Gesellschaft auf zwei Ausgaben im Jahr beschränken, aber es besteht 
durchaus die Hoffnung, dass die Mitglieder der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft 
Gefallen an GMIT finden können und sich zu einer Vollmitgliedschaft entschließen können. 
Der relative Anteil der DMG an GMIT und dadurch auch der Anteil der über die DMG 
organisierten Geowissenschaftler (ohne die Deutsche Geophysikalische Gesellschaft) zeigt 
weiterhin einen leichten Trend nach oben. Der DMG-Anteil betrug jeweils im Mittel 14,2% 
(2004), 14,3% (2005 und 2006), 14,5 % (2007) und 14,6 % (1. Halbjahr 2008). 
Damit GMIT ein für die Mitglieder kostengünstiges Nachrichtenmagazin bleibt, ergeht nach wie 
vor die Bitte an alle Mitglieder, bei der Einwerbung von Anzeigen mitzuhelfen. Jede Anzeige 
reduziert die Kosten, die von den Gesellschaften aufgebracht werden müssen. Inserat-
Interessenten wenden sich bitte an die BDG-Geschäftsstelle, Lessenicher Str. 1, 53123 Bonn, 
Tel. (0228) 69 66 01, BDGBonn@t-online.de. 
Darüber hinaus bittet die Redaktion nochmals alle DMG-Mitglieder, die Mitglied in einer weiteren 
an GMIT beteiligten Gesellschaft sind, darauf zu achten, dass allen Gesellschaften eine absolut 
identische postalische Anschrift vorliegt. Redaktion und Versand können dadurch 
Doppelzusendungen leichter vermeiden. Hinweise zu uneinheitlichen Adressen oder 
Doppelzusendungen nimmt - stellvertretend für alle an GMIT beteiligten Gesellschaften - die 
BDG-Geschäftsstelle, Lessenicher Str. 1, 53123 Bonn, Tel. (0228) 69 66 01, BDGBonn@t-
online.de entgegen. 

7.6 Bericht des Vertreters im Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Kristallographie (U. 
Bismayer) 
Der DGK-Vorstand traf sich im Berichtszeitraum am 02.03.2008 in der Friedrich-Alexander-
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Universität Erlangen, Universitätsstraße 15, anlässlich der Jahrestagung der DGK 2008. 
Der DGK Vorstand entschied nach vorangegangenen Erfahrungen, die Tagungsabstracts neben 
einer CD-Version den Teilnehmern auf der Tagung 2009 in Hannover gegen Kostenübernahme 
auch als gedruckte Abstracts anzubieten. Die Verlagsrechte liegen jeweils beim Oldenburg 
Verlag. 
Die Carl-Hermann-Medaille wurde 2008 an Herrn Prof. Burzlaff, Erlangen, verliehen. 
Mit der Will-Kleber-Medaille wurde 2008 als erster Preisträger Prof. Joachim Bohm (Berlin) 
geehrt. Der Max-von-Laue-Preis wurde in diesem Jahr nicht verliehen. 
Doktorandenkurse werden von der DGK weiterhin wie bei der DMG gefördert und auf den 
jeweiligen Homepages über links gegenseitig zugänglich gemacht. Die Adresse der DGK-
Homepage lautet : http://www.dgkristall2.de 
Vom 23. -31. August 2008 wurde der XXI. Kongress der IUCr in Osaka veranstaltet. 
Die kommende Tagung der DGK erfolgt vom 09.03.-12.03.2009 in Hannover 
(http://www.conventus.de/dgk2009). 2010 findet eine gemeinsame Tagung von ECA und EPDIC 
in Darmstadt und daher keine separate Jahrestagung der DGK statt. Die DGK und DMG haben 
eine gemeinsame Jahrestagung im Jahr 2011 in Salzburg vereinbart. G. Amthauer wird diese 
organisieren. 2012 wird die DGK an der LMU München stattfinden. Die Organisation erfolgt 
durch Prof. W. Schmahl. Die ECM 25 erfolgt 2009 in Istanbul, Türkei (http://www.ecm25.org/). 

7.7 Bericht des Vorsitzenden des Forschungskollegiums für Mineralogie (H. Keppler) 
Das Forschungskollegium Mineralogie hat für das Jahr 2009 die folgenden Doktorandenkurse in 
das Förderprogramm aufgenommen: 
- High-pressure experimental techniques and applications to the Earth´s interior 
(Bayerisches Geoinstitut Bayreuth; 16. Februar – 20. Februar 2009; Kontakt: 
stefan.keyssner@uni-bayreuth.de) 
- From atomistic calculations to thermodynamic modelling (Universität Frankfurt am Main; 23. 
Februar – 27. Februar 2009; Kontakt: Björn Winkler, b.winkler@kristall.uni-frankfurt.de) 
- Non-destructive analysis of gemstones and other geomaterials (Universität Wien; 2. März – 6. 
März 2009; Kontakt: lutz.nasdala@univie.ac.at) 
- Edelgase in Geochemie und Geochronologie (Geoforschungszentrum Potsdam; Frühjahr 
2009, Dauer 3 Tage; Kontakt: Samuel Niedermann, nied@gfz-potsdam.de) 
- Anwendungen der Festkörper NMR Spektroskopie in der mineralogischen und 
geowissenschaftlichen Forschung (Ruhr-Universität Bochum; 2. Juni – 5. Juni 2009; Kontakt: 
Michael.Fechtelkord@ruhr-uni-bochum.de) 
- Introduction to secondary ion mass spectrometry in the Earth sciences (Geoforschungszentrum 
Potsdam; Sommer 2009, Dauer 4 ½ Tage; Kontakt: Michael Wiedenbeck, michawi@gfz-
potsdam.de) 
- Archäometallurgie (Universität Frankfurt am Main; 5. September 2009 – 9. September 2009; 
Kontakt: sabine.klein@kristall.uni-frankfurt.de) 
- Mikroanalytik mit Laser-Ablations-Massenspektrometrie (Universität Frankfurt am Main; 5. 
Oktober – 9. Oktober 2009; Kontakt: stefan.weyer@em.uni-frankfurt.de) 
Die von der Geokommission der DFG geplante Denkschrift „System Erde-Mensch – 
Zukunftsaufgaben der Geowissenschaften“, wird wegen sachlicher Mängel und ihres nicht 
konsensfähigen Inhaltes nicht publiziert werden. Stattdessen soll ein neues, kürzeres und 
besser lesbares Eckwertepapier erstellt werden mit dem Titel „Dynamische Erde – 
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Zukunftsaufgaben der Geowissenschaften“. Dieses Papier soll primär dazu dienen, die Stellung 
der Geowissenschaften an den Hochschulen zu verbessern. Bei der Abfassung des neuen 
Papiers sollen die Kritiker der ursprünglichen Denkschrift mit einbezogen werden.  
Die US National Academy of Sciences wurde von der National Science Foundation, dem US 
Geological Survey, dem US Department of Energy und der NASA gemeinsam beauftragt, die 
wichtigsten Zukunftsfragen geowissenschaftlicher Forschung zu identifizieren. Das Resultat 
hiervon ist ein Buch mit dem Titel „Origin and evolution of Earth: Research questions for a 
changing planet“. In diesem Dokument werden zehn „Große Forschungsfragen für das 21. 
Jahrhundert“ identifiziert: 
Wie entstand die Erde und andere Planeten? 
Was geschah in dem „dunklen Zeitalter der Erde“, den ersten 500 Millionen Jahren? 
Wie entstand Leben? 
Wie funktioniert das Erdinnere und wie beeinflusst es die Erdoberfläche? 
Warum gibt es auf der Erde Plattentektonik und Kontinente? 
Wie beeinflussen Materialeigenschaften geologische Prozesse? 
Was verursacht Klimaveränderungen und wie stark kann das Klima sich ändern? 
Wie hat das Leben die Erde geformt und umgekehrt? 
Können Erdbeben und Vulkaneruptionen mit ihren Konsequenzen vorhergesagt werden? 
Was für Auswirkungen haben Fluide und damit verbundene Transportprozesse auf den 
Lebensraum des Menschen? 
Diese Schrift kann für Diskussionen über die Ausrichtung der Geowissenschaften an den 
Universitäten und Forschungseinrichtungen sehr nützlich sein. Der Text ist im Internet frei 
zugänglich unter: www.nap.edu/catalog/12161.html. 

7.8 Bericht des Vorsitzenden der Kommission für Hochschulfragen (R. Stalder) 
Die Kommission für Hochschulfragen hat nach einer konstituierenden Sitzung im April in 
Göttingen eine Erhebung zu „Studiengängen mit mineralogischen Inhalten" durchgeführt. In 
dieser Erhebung ging es vorrangig darum, einen Überblick über Studiengänge mit 
mineralogischen Inhalten nach Umsetzung des Bologna-Prozesses und den nach Umsetzung 
von Hochschul-Optimierungskonzepten zur Verfügung stehenden Hochschullehrer-Planstellen 
zu bekommen. „Alte“ Studiengänge (Diplom oder nicht-modularisierter B.Sc.) wurden nur in die 
Erhebung aufgenommen, wenn ein Beginn des Studiums nach Veröffentlichung der Erhebung 
noch möglich ist. Bei der Zahl der Hochschullehrer-Planstellen wurden nur solche berücksichtigt, 
die in Zukunft zur Verfügung stehen. Juniorprofessuren wurden ebenfalls nicht berücksichtigt, da 
zeitlich begrenzt und nur mit begrenztem Lehrumfang. Die komplette Zusammenstellung der 
Informationen ist unter http://www.dmg-home.de/ abzurufen. Bei der Zusammenstellung der 
Daten hat sich gezeigt, dass die Zuordnung von Schwerpunkten und vor allem von Planstellen 
zu mineralogischen Inhalten immer schwieriger wird, da Lehrveranstaltungen und Fachgebiete 
nicht mehr so klar definiert sind, wie das früher der Fall war. Somit sind geringfügige 
Verschiebungen in den Zuordnungen noch möglich. 

7.9 Bericht aus der IMA-Kommission (W. Hoffmeister) 
Das 20ste IMA General Meeting wird 2010 in Budapest abgehalten. Das Thema ist:  
Bonds and Bridges. Mineral Sciences and their applications: 
Für das 21ste General Meeting (2014) liegt die Bewerbung Südafrikas vor.  
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Bei dem Business Meeting in Vancouver wurde die Einrichtung der Working Group on „Solid 
Earth Composition and Evolution“ beschlossen. Den Chair wird Yaoling Niu übernehmen und 
das Sekretariat Ian Campbell. 

7.10 Bericht der Sprecherin des Arbeitskreises Archäometrie und Denkmalpflege (Sabine Klein) 
Die nächste Tagung, die üblicherweise gemeinsam mit dem archäometrischen Arbeitskreis der 
GdCh und der Gesellschaft Naturwissenschaftliche Archäologie-Archäometrie GNAA 
durchgeführt wird, wird 2009 von der GNAA organisiert. Die Tagung wird am Doerner Institut, 
Bayrische Staatsgemäldesammlungen, in München stattfinden.  
Zusammenarbeit mit anderen archäometrischen Gesellschaften. Das bereits berichtete 
Vorhaben von Springer in Heidelberg, eine neue Archäometrie-Zeitschrift einzurichten, ist nun 
konkret geworden. Die erste Ausgabe der Zeitschrift „ Archaeological and Anthropological 
Sciences“ wird im Januar 2009 erscheinen und ab dann vierteljährlich mit je einem Review-
Artikel. Beteiligt sind: Die GNAA, die „Hellenic Society for Archaeometry (HSC)” und die 
“Association of Italian Archaeometrists (AIAr).  
Mehr Infos unter http://www.springer.com/earth+sciences/journal/12520 

7.11 Bericht des Sprechers des Arbeitskreises Lagerstättenforschung (F.M. Meyer) 
Die Mitglieder des Arbeitskreises treffen sich regelmäßig im Rahmen des Statusseminars „BGR-
Hochschulvergabeprojekte zur Lagerstätten- und Rohstoff-Forschung“ in Hannover. Das 
diesjährige Treffen fand am 05. Juni 2008 statt. Es wurden mehr als 15 Vorträge zur aktuellen 
Lagerstättenforschung präsentiert.  
Zusammen mit dem Forschungskollegium Lagerstätten (FKL) und dem Fachausschuss 
Lagerstätten (FAL) der GDMB wurden Vorschläge für ein lagerstättenorientiertes DFG 
Schwerpunktprogramm (SPP) erarbeitet.  
Das erste Rundgespräch zur Konzeption des SPP wurde am 15.02.08 in Halle durchgeführt. Die 
Veranstaltung war mit etwa 40 Teilnehmern sehr gut besucht. Die Erstellung des Antragtextes 
mit dem Thema „Supergene metallogenetic processes in remobilized and residual ore deposits“ 
geht zügig voran und es ist abzusehen, dass die Einreichung fristgerecht Anfang November 
2008 bei der DFG erfolgen wird.  
Im Rahmen der DMG Jahrestagung 2008 in Berlin wird ein lagerstättenorientiertes Symposium 
stattfinden, das in Erinnerung an den 150sten Geburtstag von Prof. Dr. Friedrich Klockmann den 
Titel hat: Klockmann Symposium: Origin, Anatomy, and Inventory of Mineral Deposits. 
Das nächste Treffen der AKL Mitglieder wird während der Tagung in Berlin stattfinden. Herr Dr. 
Thomas Oberthür, BGR Hannover, hat sich für die Wahl des nächsten Vorsitzenden des AKL 
zur Verfügung gestellt.  

7.12 Bericht des Sprechers des Arbeitskreises Mineralogische Museen und Sammlungen 
(Jochen Schlüter) 
Der Arbeitskreis bewirbt sich in diesem September während der Konferenz ‚Mineralogy & 
Museums’ (M&M 6) in Denver, Colorado, um die Ausrichtung von M&M 7 in Dresden 2012. Die 
Konferenz ist eine gemeinsame Veranstaltung der ‚Commission on Museums’ (CM) und der 
Commission on New Minerals, Nomenclature and Classification (CNMNC) der Internationalen 
Mineralogischen Gesellschaft (IMA). 
Bundessieger 2007 im Wettbewerb "Jugend forscht" im Fachgebiet Geo- und 
Raumwissenschaften wurde der Schüler Max Frenzel vom Landesgymnasium St. Afra in 
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Meißen mit seiner Arbeit "Untersuchungen zur Sekundärmineralisation auf der Halde des 
ehemaligen Nickelbergwerkes in Sohland an der Spree (Sachsen)". Betreut wurde diese Arbeit 
von Prof. Klaus Thalheim vom Museum für Mineralogie und Geologie der Staatlichen 
Naturhistorischen Sammlungen Dresden. 
Ein Ad-hoc-Treffen des Arbeitskreises ist während der Mineralientage München am Freitag den 
31. Oktober 2008 um 18.00 Uhr im Raum 51, Messehalle A5, geplant.  
Das nächste turnusgemäße Treffen des Arbeitskreises Mineralogische Museen und 
Sammlungen findet im März 2009 in der Mineralogischen Sammlung der TU Bergakademie 
Freiberg statt. 
Im Staatlichen Museum für Naturkunde Karlsruhe gibt es wieder eine ständige mineralogische 
Ausstellung. Sie wird von Herrn Dr. Eduard Harms museumspädagogisch betreut und bietet 
insbesondere Projekte und Führungen für Kinder und Schülergruppen. Zuständig für die 
mineralogische Sammlung des Museums ist die Geologin Frau Dr. Ute Gebhardt. 
Ab 23. Oktober 2008 wird die Freiberger Dauerausstellung „terra mineralia“ zu besichtigen sein. 
Gezeigt werden über 5000 Mineralstufen aus der Pohl-Ströher-Mineralienstiftung. Es handelt 
sich hierbei um eine der bedeutendsten und wertvollsten privaten Mineraliensammlung der Welt. 
Für die Präsentation dieser Sammlung wurde eigens das Schloss Freudenstein als 
Ausstellungsort restauriert, in dem nun auch das Sächsische Staatsarchiv-Bergarchiv 
untergebracht ist.  
Weitere aktuelle Sonderausstellungen: 
Noch bis zum 31. Dezember 2008 zeigen die Geowissenschaftlichen Sammlungen der TU 
Bergakademie Freiberg ihre Sonderausstellung „Bergkristall“. 
Ab 10. Dezember 2008 wird das Mineralogische Museum Marburg die Sonderausstellung 
„Fluorit - Die bunte Pracht" präsentieren. 
In der Mineralogischen Staatssammlung München ist seit 6. Juni 2008 bis zum 26. Oktober 
2008 die Ausstellung „Lichtblicke - Eine außergewöhnliche Ausstellung leuchtender Bilder von 
Michael Fitzeck“ zu besuchen. 
Die Mineralogische Sammlung des Institutes für Geowissenschaften an der Universität Jena 
präsentiert noch bis zum 28. Februar 2009 die Ausstellung „Steine des Himmels“. 

TOP 8: Zusammenarbeit mit anderen Vereinigungen 
Entfällt – siehe Bericht des Vorsitzenden (TOP 3)  

TOP 9: Ehrungen und Preisverleihungen  
Entfällt – siehe Bericht des Vorsitzenden (TOP 3)  

TOP 10: Zukünftige Jahrestagungen 
2009 Halle  
Kurt Friese, Halle, berichtet über den Stand der Vorbereitung. Termin ist vom 13. bis 17. 
September 2009. Das 1, Zirkular ist schon verschickt. Die Jahrestagung 2010 findet in Münster 
statt, für 2011 ist eine Gemeinschaftstagung mit der DGK und ÖMG 2011 in Salzburg geplant. 
Georg Amthauer informiert, dass ein breites Spektrum der Mineralogie von angewandten 
Themen bis zur Kristallographie vertreten sein soll. Falko Langenhorst informiert über die MAPT-
Tagung in Edinburgh und verweist auf die Webseiten der Veranstalter 
(http://www.minersoc.org/pages/meetings/MAPT/MAPT.html) 

TOP 11. Verschiedenes 
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Keine Wortmeldungen 
Die nächste Mitgliederversammlung findet im Rahmen der 87. Jahrestagung in Halle statt (13.-
17-09.2009). Ort und genauer Termin werden noch bekannt gegeben. 
 
 
Ulrich Bismayer (Vorsitzender)    Franz Michael Meyer (Schriftführer) 
 
Grussadresse zur 100 Jahrfeier der Deutschen Mineralogischen 
Gesellschaft  
         Berlin, 14.9.2008 
 
Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Herren Vorsitzende, meine sehr 
verehrten Damen und Herren ! 
Es ist mir eine besondere Ehre und Freude, in dieser festlichen Stunde anlässlich 
des 100. Jahrestages der Gründung der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 
Ihnen, die Glückwünsche der Deutschen Gesellschaft für Kristallographie zu 
übermitteln. Jubiläumsgeburtstage sind in dreifacher Weise ein Grund zum Feiern. 
Sie sind ein willkommener Anlass für gute Wünsche für die kommenden Jahre, man 
kann Dank sagen für die geleistete Arbeit und nicht zuletzt Erinnerungen an 
gemeinsame Erlebnisse austauschen.  
Es lässt sich wohl nicht treffender sagen als es mein verehrter Lehrer Will Kleber im 
Vorwort zur ersten Ausgabe seines Lehrbuches „Einführung in die Kristallographie“ 
im Jahre 1956 zum Ausdruck brachte: Die Kristallographie ist in ihrem historischen 
Werdegang ein Kind der Mineralogie, von ihr hat die Kristallographie stets ihre 
stärksten Impulse erhalten und empfängt sie auch heute noch von dort.“ So war es 
zu diesem Zeitpunkt nur allzu verständlich, dass die Kristallographie unter dem 
Dach der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft eine behütete wissenschaftliche 
Heimstatt hatte. Wie in vielen Familien durchlaufen die Kinder Entwicklungsstufen, 
die – bei allen noch vorhandenen gemeinsamen Schnittmengen mit den Eltern – sie 
eigene, neue Wege betreten lassen. So wurde die Kristallographie in ihrer 
Entwicklung in zunehmendem Maße durch die Mathematik und Physik geprägt. Der 
Schwerpunkt der Untersuchungsobjekte hat sich von den Mineralen hin zu 
modernen kristallinen Werkstoffen, Makromolekülen und biologischen Strukturen 
entwickelt. Es war somit nur allzu verständlich, dass nach der Wiedervereinigung 
aus der Arbeitsgemeinschaft Kristallographie, die mit der Deutschen 
Mineralogischen Gesellschaft, der Deutschen Physikalischen Gesellschaft und der 
Gesellschaft Deutscher Chemiker gleich mehrere Muttergesellschaften hatte, und 
der Vereinigung für Kristallographie im Jahre 1992 die Deutsche Gesellschaft für 
Kristallographie gegründet wurde. 
Wie bei allen wohlerzogenen Kindern werden die vorhandenen Gemeinsamkeiten zu 
den Eltern aber weiter gepflegt. So wurde zwischen der DMG und der DGK eine 
Assoziierungsvereinbarung geschlossen, welche der Kooperation dient, der 
Förderung gemeinsamer Ziele sowie der Koordinierung ihrer wissenschaftlichen 
Aktivitäten, unter Wahrung der vollen organisatorischen, geschäftsmäßigen und 
finanziellen Selbständigkeit beider Gesellschaften. So hat jede Gesellschaft einen 
Vertreter im Vorstand der anderen Gesellschaft, der Rede- und Antragsrecht hat. 
Beide Gesellschaften haben einen gemeinsamen Arbeitskreis „Mineralogische 
Kristallographie“. Ferner gibt es eine Kooperation zwischen der Kommission für 
Technische Mineralogie der DMG und dem Arbeitskreis Technische und Angewandte 
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Kristallographie der DGK. Die Zusammenarbeit zwischen unseren Gesellschaften ist 
in den letzten Jahren intensiviert worden. So führen wir gemeinsame Doktoranden– 
und Graduiertenkurse durch, die Teilnahme an diesen Kursen wird von beiden 
Gesellschaften zu gleichen Konditionen gefördert. Es ist offensichtlich, unsere 
Gesellschaften rücken näher zusammen. Die geplante gemeinsame Tagung der 
DMG, der DGK und unseren österreichischen Fachkollegen 2011 in Salzburg ist eine 
weitere gute Gelegenheit, um die Zusammenarbeit noch enger zu gestalten. 
Vor wenigen Tagen ging in Osaka der internationale Kristallographiekongress zu 
Ende. Zu Beginn dieser Mammutveranstaltung mit 2600 Teilnehmern aus aller Welt 
feierte die International Union of Crystallography, die IUCr, ihr 60-jähriges 
Bestehen. Im Vergleich zur Deutschen Mineralogischen Gesellschaft ist der 
Weltverband der Kristallographen eine noch junge Vereinigung. 
Wir, die DGK wünschen der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft für die Zukunft 
weiterhin viel Erfolg bei der Verwirklichung ihrer wissenschaftlichen Ziele, die 
mineralogische Wissenschaft mit allen ihren Gebieten in Lehre und Forschung sowie 
die persönlichen und wissenschaftlichen Beziehungen der Mitglieder zueinander zu 
fördern. 
Erlauben Sie mir – bei aller Freude am heutigen Tag, wo wir das 100 jährige 
Bestehen der ehrwürdigen Deutschen Gesellschaft für Mineralogie feiern – einige 
kritische Anmerkungen, was die Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses in 
den Fächern Mineralogie und Kristallographie an den Universitäten betrifft. Lassen 
Sie mich dies am Beispiel der 3 Berliner Universitäten veranschaulichen. In den 
sechziger Jahren – die Zeit der leidvollen Teilung Deutschlands, und insbesondere 
der Stadt Berlin, war sowohl an der Freien Universität, der Technischen Universität 
als auch an der Humboldt-Universität das Studium der Mineralogie möglich. An allen 
drei Universitäten war die Kristallographie als Lehrfach voll integriert. Gegenwärtig 
wird an den Universitäten der Übergang von den Diplomstudiengängen zur 
Bachelor- und Masterausbildung vollzogen. Eine vollständige mineralogische 
Ausbildung gibt es an keiner der drei Universitäten. An der TU und FU ist die 
Mineralogie in den Ausbildungsgang für einen Bachelor und Master in den 
Geologischen Wissenschaften integriert. An der Humboldt-Universität gibt es keine 
Ausbildung im Fach Mineralogie, die Kristallographie ist in der Physik angesiedelt 
und gegenwärtig noch mit einem Lehrstuhl vertreten. 
Ich glaube, dass sowohl das Fach Mineralogie als auch die Kristallographie nicht nur 
in Berlin sondern deutschlandweit einer besonderen Unterstützung durch ihre 
Fachgesellschaften bedürfen, um den Erhalt dieser wichtigen interdisziplinären 
Fächer auch in Zukunft zu sichern. Die Deutsche Gesellschaft für Kristallographie 
führt deshalb am 25. und 26. September in Dresden ein Diskussionsforum zum 
Thema „Zukunft der Kristallographie in Lehre und Forschung an deutschen 
Hochschulen“ durch. 
Meines Erachtens wäre es durchaus wünschenswert, wenn zukünftig in dieser 
Richtung die DGK und die DMG auch gemeinsam voranschreiten könnten. 
Abschließend wünsche ich Ihnen allen noch eine anregende Festveranstaltung und 
viele erlebnisreiche Stunden während der 86. Jahrestagung der DMG in Berlin. 
 
Wolfgang Neumann 
Vorsitzender der DGK 



 20

 

 
 



 21

 

 



 22

 
 

Bericht 
über die 86. Jahrestagung der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 

DMG 2008 
 

Freie Universität Berlin, 14. bis 17. September 2008 
 
Tagungsleitung:  
R. ABART, H. BECKER  
Institut für Geologische Wissenschaften, 
Freie Universität Berlin 
 
Tagungsstätte:  
Freie Universität Berlin, Henry Ford Bau, 
Garystrasse 36, 14165 Berlin 
 
Teilnehmerzahl: 
345 Teilnehmer 

231 Mitglieder der Gesellschaft 
71 davon studentische Mitglieder 
der Gesellschaft 

 
Tagungsbeginn:  
Festakt zur Eröffnung der Tagung und 
zum 100 jährigen Bestand der DMG,  
Grußadressen durch  

Herrn Prof. Dr. Ing. Jochen. 
SCHILLER, Vizepräsident für 
Forschung der FU Berlin,  
Herrn Prof. Dr. Ulrich 
BISMAYER, Vorsitzender der 
DMG, 
Herrn Prof. Dr. Wolfgang 
NEUMANN, Humboldt 
Universität zu Berlin, Vorsitzender 
der Deutschen 
Kristallographischen Gesellschaft, 
Herrn Prof. Dr. Arkady GLIKIN, 
St. Petersburg University, 
Vertreter der Russischen 
Mineralogischen Gesellschaft, 
Herrn Prof. Dr. Michael MEYER, 
RWTH Aachen, Präsident der 
Klockmann Stiftung 

Plenarvortrag durch 
Prof. em. Dr. Martin OKRUSCH, 
Universität Würzburg 
„100 Jahre Deutsche 
Mineralogische Gesellschaft - 
Rückblick und Ausblick“ 

Prof. Michael HOCHELLA, 
Virginia Tech, Blacksburg, 
Virginia 
„The Future of Mineralogy” 

 
Ehrungen und Preisverleihungen: 
Es wurden folgende Ehrungen und 
Preise verliehen: 
Agricola Medaillie in Silber: 

Prof. Dr. David Ruby, 
Bayerisches Geoinstitut Bayreuth 
Prof. em. Dr. Martin Okrusch, 
Universität Würzburg 

V.M. Goldschmidt-Preis 
Dr. Thorsten Kleine, ETH Zürich 

Paul-Ramdohr-Preis 
Frau Dipl.-Geol. Katja Schmidt, 
Jacobs University Bremen erhielt 
den Ramdohr Preis 2007 

 
Tagungsstruktur: 
Die Tagung gliederte sich in einen 
Plenarvortrag, einen öffentlichen 
Abendvortrag, 18 Symposien zu 
speziellen Themen mit eingeladenen 
Keynote Vorträgen eine Podiums-
diskussion, drei Postersessionen 
 
Plenarvortrag: 
Dr. T. ZACK, Universität Heidelberg:  
“Geochemistry of Rutile: Applications for 
Geothermometry, Geochronology and 
Provenance Studies” 
 
Öffentlicher Abendvortrag: 
Prof. em. Dr. H. PALME, Universität Köln 
„Wie alt ist die Erde?“ 
 
Podiumsdiskussion 
“Earth Science, Education, Public 
Outreach and Our Future World” 
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Symposien (Vorträge und Poster): 
Symposium 1:  
Developments in geoscience education and 
public outreach  
2 Vorträge und Podiumsdiskussion 
Keynote speaker: Alan Morgan, Earth 
Sciences at University of Waterloo, 
Ontario, Kanada 
 
Symposium 2:  
Formation and evolution of the solar 
system and its planets 
14 Vorträge, 3 Posters 
Keynote speaker: Conel Alexander, 
Carnegie Institution of Washington, USA 
 
Symposium 3:  
Impact - craters everywhere! 
12 Vorträge, 5 Posters 
Keynote speaker: Ralf Jaumann, DLR 
Berlin 
 
Symposium 4:  
Mineralogy and geochemistry of the 
Earth´s deep interior 
10 Vorträge, 10 Posters 
Keynote speaker: David Rubie, 
Bayerisches Geoinstitut Bayreuth 
 
Symposium 5: 
Crust-mantle element cycling 
15 Vorträge, 6 Posters 
Keynote speaker: Tim Elliott, 
University of Bristol, United Kingdom 
 
Symposium 6:  
Volatiles and the origin of basaltic and 
granitic magmas 
7 Vorträge, 7 Posters 
Keynote speaker: Rosanna de Rosa, 
Universita de Napoli, Napoli 
 
Symposium 7:  
Making and breaking of continents – 
integrating metamorphic petrology, 
geochronology and rheology 
11 Vorträge, 14 Posters 
 
Symposium 8: 
The Physics and Chemistry of Minerals 

16 Vorträge, 22 Posters 
Keynote speaker: Jung Fu Lin, Lawrence 
Livermore Laboratories, USA,  
J. Michael Brown, Washington, USA 
 
Symposium 9:  
Nanoscale processes at geomaterials 
interfaces 
12 Vorträge, 13 Posters 
Keynote speaker: Ingo Sethmann, TU 
Darmstadt 
 
Symposium 10:  
New Insights from New Analytical 
Methods 
6 Vorträge, 5 Posters 
Keynote speaker: Patrick Cordier, 
Université des Sciences et 
Technologies de Lille, France 
 
Symposium 11:  
Klockmann Symposium: Origin, Anatomy, 
and Inventory of Mineral Deposits 
10 Vorträge, 11 Posters 
Keynote speaker: Georgy Cherkashov,  
St. Petersburg University, St. Petersburg, 
Russia 
 
Symposium 12: 
Microbe-rock interactions  
4 Vorträge, 4 Posters 
Keynote speaker: Dianne K. Newman, 
Massachusetts Institute of Technology, 
USA 
 
Symposium 13:  
New Geochemical Tracers for Surface 
and Atmospheric Processes 
3 Vorträge, 1 Poster 
Keynote speaker: Joel Savarino, 
LGGE, Grenoble, France 
 
Symposium 14: 
Environmental Mineralogy and 
Geochemistry 
4 Vorträge, 4 Posters 
Keynote speaker: David Vaughan, 
Manchester, United Kingdom 
 
Symposium 15:  
CO2 storage in geological formations 
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4 Posters 
 
Symposium 16:  
Applied Mineralogy & Crystallography 
11 Vorträge, 16 Posters 
Keynote speaker: Claudia 
Weidenthaler, MPI für 
Kohlenforschung, Mülheim an der 
Ruhr 
 
Symposium 17:  
Archeometry and monument 
conservation 
11 Posters 
 
Symposium 18: 
Open Symposium 
10 Vorträge, 12 Posters 
 
Beiträge Gesamt  312 
Vorträge (15 Min)   161 
(davon 16 eingeladene „keynote talks“) 

Posters    151 
 

Rahmenprogramm: 
Icebreaker Party im Henry Ford Bau im 
Anschluss an die Eröffnungsveranstal-
tung 
Empfang am Museum für Naturkunde 
Conference Dinner im Lichthof des 
Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung 
 
Technische Sitzungen: 
Vorstandssitzung und Mitgliederver-
sammlung der DMG, Mitgliederver-
sammlung der DMG 
 
Begleitende Workshops/Kurse 
IAG Workshop: Quality Assurance in 
Analytical Geochemistry 
DMG Doktorandenkurs: Electron-beam 
microanalytical techniques 

 
Berlin am 22.9.2008     Rainer ABART, Harry BECKER 
 

Runde Geburtstage 2009 

90 Jahre 
 
Dr. Horst Piller  
 
80 Jahre 
 
Dr. Heinrich Keddeinis 14.02 
Prof. Dr. Franz-Jörg Eckhardt  29.03. 
Prof. Dr. José Marques Correia-Neves  29.03. 
Prof. Dr. Günther Friedrich  05.04. 
Prof. Dr. Hans Ulrich Bambauer  18.05. 
Dr. Werner Schellmann  24.07. 
Prof. Dr. Heinrich Siemes  15.08. 
Prof. Dr. Walter K. Zednicek  09.09. 
 
75 Jahre 
 
Dipl.-Min. Sigrid Schunck  04.01 
Prof. Dr. Petr Cerny  08.01. 
Prof. Dr. Eckhard Hinze  08.01. 
Prof. Dr. Helmut Ziegert  27.02. 
Dr. Werner Schrön  11.03. 
Prof. Dr. Henning von Philipsborn  11.03.  
Dr. Horst Jullmann  21.06. 

AOR Dr. Gerhard Pieper  21.09. 
Prof. Dr. Klaus Keil  15.11. 
Prof. Dr. Martin Okrusch  03.12. 
Dr. Achim Zedler  16.12. 
Prof. Dr. Johann Georg Haditsch  19.12. 
 
70 Jahre 
 
Prof. Dr. Detlef Puhan  21.01. 
Prof. Dr. Albrecht W. Hofmann  11.03.  
Dr. Dipl.-Min. Volkwin Rott  28.03. 
Dr. Kay Uwe Schürmann  31.03.  
Dr. Volker Schramm  11.04. 
Prof. Dr. Joachim Hoefs  28.07. 
Dr. Marianne Hadan  06.08. 
Prof. Dr. Peter Blümel  30.08. 
Prof. Dr. Dieter Wolf  11.10. 
Dipl.-Min. Ulrich W.K. Vetter  07.11. 
Prof. Dr. Bernd Voland  07.11. 
Dr. Jürgen Löns  16.11. 
Prof. Dr. em. Eberhard Seidel  18.11. 
Prof. Dr. Wolfgang F. Müller  22.12.  
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Nachruf auf Prof. Dr. Wolf Freiherr von Engelhardt 
 
Mit Prof. Dr. Wolf Freiherr von Engelhardt verliert die Universität Tübingen eine ihrer ganz 
großen, international angesehenen und einflussreichen Forscherpersönlichkeiten, die Kollegen 
des Instituts für Geowissenschaften einen bis zum Schluss neugierigen, produktiven und dem 
Institut auch im Alter von über 90 Jahren noch verbundenen Kollegen.  
Prof. von Engelhardt, Jahrgang 1910, konnte auf mehr als 70 Jahre aktiver Wissenschaft 
zurückblicken, in deren Lauf er über 200 Originalarbeiten und 20 Bücher veröffentlichte, viele 
Dutzend Diplomanden und Doktoranden ausbildete. International bekannt wurde von Engelhardt 
durch zwei sehr gegensätzliche Forschungsfelder, die er auf höchstem Niveau und über 
Jahrzehnte erfolgreich betrieb: einerseits die Meteoritenforschung, andererseits die Herausgabe 
von Goethes Werken zur Naturwissenschaft. Wo findet sich heute noch ein Wissenschaftler, der 
eine solche Breite an Interessen auf einem Niveau erreicht, dass er sowohl in der natur- als auch 
in der geisteswissenschaftlichen Disziplin international anerkannt und als Experte geschätzt 
wird? 
Prof. von Engelhardt begann sein Studium in den 1920er Jahren in Halle an der Saale, wo er die 
Mineralogie als seine lebenslange Leidenschaft entdeckte, die ihn nach seinen Worten als 
perfekte Kombination von beschreibenden und exakten Naturwissenschaften „unwiderstehlich 
anzog“. Er blieb ihr über 80 Jahre treu. Seine Dissertation fertigte er in Göttingen zwischen 1931 
und 1935 beim Begründer der Geochemie und Kristallchemie, Victor Moritz Goldschmidt, an, 
der als Wissenschaftler jüdischen Glaubens noch vor Beendigung dieser Dissertation 
Deutschland verlassen musste. Prof. von Engelhardt war sein letzter Doktorand in Deutschland 
und arbeitete über die Geochemie des Bariums. 
Danach wechselte er in die Sedimentpetrologie zu deren Begründer in Deutschland, Prof. Correns 
in Rostock und später wieder in Göttingen, wo er sich 1940 habilitierte und 1944 zum 
außerordentlichen Professor für Mineralogie ernannt wurde. 1948 wechselte er zum 
Erdölunternehmen Gewerkschaft Elwerath, bevor er 1957 einem Ruf auf den Lehrstuhl für 
Mineralogie und Petrographie an der Universität Tübingen folgte. In den kommenden 50 Jahren 
vollbrachte er hier dann sein wissenschaftliches Hauptwerk, wobei seine wissenschaftliche 
Neugier und Produktivität weder durch Ämter – so war er 1963/64 Rektor der Universität – noch 
durch seine Emeritierung 1978 unterbrochen wurde.  
Neben Arbeiten zum Kristallwachstum und zu Sedimentgesteinen – zu denen er das in der 
damaligen Zeit maßgebliche Lehrbuch schrieb – begann er sich ab 1961 für Meteorite und 
speziell für das Nördlinger Ries zu interessieren, dessen Entstehung als ehemaliger 
Meteoritenkrater damals noch angezweifelt wurde und erst in diesem Jahr durch die Entdeckung 
von nur bei extrem hohen Drucken stabilen Mineralphasen durch den Amerikaner Shoemaker 
bewiesen werden konnte. Prof. von Engelhardt widmete sich mit seiner Gruppe von Assistenten, 
Mitarbeitern und Schülern ab diesem Zeitpunkt so intensiv der Forschung am Ries und an 
Meteoriten, dass er 1969 als „principal investigator“ ins Apollo Mondprogramm der NASA 
aufgenommen wurde. Er war einer der wenigen Menschen auf Erden, die bei der Apollo 11-
Mission gesammeltes Material vom Mond in den Händen hallten und wissenschaftlich bearbeiten 
konnten – das Material wurde, von ihm selbst begleitet, unter Polizeischutz vom Flughafen 
Frankfurt nach Tübingen gebracht! 1970 trainierte Prof. von Engelhardt sogar amerikanische 
Astronauten der Apollo-Missionen 14 und 17 im Ries, um ihnen das Erkennen geologischer 
Strukturen beizubringen. 
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Prof. von Engelhardt hatte aber noch eine andere, geisteswissenschaftliche Seite 
wissenschaftlicher Neugier und Betätigung, die sich insbesondere in vielfältigen Büchern 
ausdrückte. So übersetzte und kommentierte er Schriften von Leibniz und Goethe, letztere gab er 
in der Leopoldina Edition seit 1970 heraus. Er publizierte bei Suhrkamp zum Thema „Was heißt 
und zu welchem Ende treibt man Naturforschung?“ und schrieb eine „Theorie der 
Geowissenschaft“. Bis zu seinen letzten Lebenswochen arbeitete er an einer kommentierenden 
Schrift zu Goethes Faust.  
Zum Abschluss sei aus einer 1994 von Prof. von Engelhardt in Tübingen im Rahmen einer 
Ringvorlesung zum Thema „Erlebte Geschichte“ gehaltenen Vorlesung zitiert. Er sprach darin 
seine Vorstellung von Forschung an, die für ihn nicht die „heute korrumpiert-verengte 
Bedeutung“ haben sollte, sondern „im ursprünglichen Sinne eine Forschungsreise in das 
Unbekannte“ darstellte – welch eine Meinung im Zeitalter von Exzellenzinitiativen und 
Clusterbildungen! Nach dieser Maxime hat Prof. von Engelhardt über 70 Jahre gearbeitet, davon 
über 50 Jahre in Tübingen, wirkte inspirierend und unterstützend, machte Tübingen durch seine 
Arbeiten an Mondgesteinen weltberühmt, blieb dabei aber immer ein bescheidener und 
liebenswerter Kollege, der „seinem“ Institut bis in sein letztes Lebensjahr verbunden blieb – 
seine letzten Arbeiten datieren aus dem Jahr 2008. Wir werden ihn alle, als Kollegen, als 
Forscher und als Freund, sehr vermissen.  
 
Prof. Dr. Gregor Markl,  
Direktor des Instituts für Geowissenschaften der Universität Tübingen 
 
DMG-Sektionstreffen Petrologie / Petrophysik 2009 in Mainz 
In diesem Jahr wurde das traditionelle DMG-Sektionstreffen Petrologie / Petrophysik am Institut 
für Geowissenschaften der Johannes Gutenberg Universität Mainz abgehalten. Dem Team um 
Stephen Foley und Richard White ist ein harmonisches und perfekt organisiertes Treffen 
gelungen, so dass das Wochenende 15.-16. Mai 2009 ganz im Sinne des Wissenaustausches 
zwischen den 13 teilnehmenden (Universitäts-) Instituten stehen konnte. Unter den ca. 55 
Teilnehmern hatten auch viele Jungwissenschaftler die Möglichkeit Erfahrungen zu sammeln, in 
dem sie zum ersten Mal ihre Arbeiten vor einem Fachpublikum präsentieren konnten. Wie auch 
in den Vorjahren wurden studentische Beiträge von der DMG finanziell mit 
Reisekostenzuschüssen unterstützt. 
Am Samstag wurde das wissenschaftliche Programm mit einer Begrüßung von Stephen Foley 
eingeleitet. Es gab den Hinweis, dass nicht nur Publikumsfragen erwünscht sind, sondern dass 
auch Fragen von den Vortragenden an die Hörerschaft selber erwünscht sind, so dass dem 
Austausch von Wissen, Ideen und Apparaturen keine Grenzen gesetzt wurden. In den insgesamt 
25 Vorträgen wurde eine große Bandbreite an Themen überwiegend in englischer Sprache 
vorgestellt und diskutiert. Die hier präsentierten Forschungsgebiete erstreckten sich über den 
ganzen Erdball von Asien (Xenolithe aus dem Tien Shan Gebirge; Mutnovsky Vulkan in 
Kamchakta), über Nord- und Südamerika (Mont Saint-Hilaire in Kanada; Lascar Vulkan in den 
Zentralanden) nach Afrika (Mantelxenolithe aus Kimberley, RSA) und Europa (Ophiolite in 
Mazedonien; Menderes-Lithosphäre in der Türkei). Dabei wurden auch Labor- und 
Geländearbeiten durch alle Dimensionen / Schichten unseres Planeten dargestellt: vom Erdkern 
(z.B. die Nichtidealität kernbildender Metallphasen) über die Gesteine und Minerale des 
Erdmantels (z.B. Wasser in Wadsleyiten, Ammonium in Hochdruckmineralen etc.) zu 
oberflächennahen, krustalen Prozessen (wie z.B. Experimente zur Verkieselung von Holz oder 
Hydrothermalexperimente). Unter anderem wurde gezeigt wie an Hand von theoretischen 
Modellierungen die Gelände- oder Laborarbeiten unterstützt werden können und wie die 
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Anwendung von Analysemethoden aus anderen wissenschaftlichen Bereichen auch für 
petrologische Zwecke hilfreich sein können (Röntgenstrahl-Mikrocomputertomographie). Dieses 
weitgefächerte Vortragsspektrum gab den Teilnehmern die Möglichkeit, ihre eigenen Arbeiten 
mit Ideen anderer Forschungsaspekte zu vergleichen und eventuell zu verbinden, so dass man auf 
die folgenden Projekte der kommenden Jahre gespannt sein darf. 
Das durch und durch gelungene Sektionstreffen fand seinen krönenden Abschluss beim Grillfest 
auf der Wiese vorm NatFak-Gebäude. Zur späten Abendstunde wurde am Lagerfeuer bei Bier 
und Wein entspannt über geowissenschaftliche Themen sowie über die kleinen Alltagsfreuden 
philosophiert. Abschließend ist noch mal den Mainzer Organisatoren und ihrer helfenden 
„Mainzelmännchen“-Truppe, der DMG für die finanzielle Unterstützung, dem Springer Verlag 
für 100 Liter Bier und allen Teilnehmern für ihr reges Kommen und Interesse zu danken. 
         Sarah B. Cichy (Hannover) 

 

Gruppenfoto des diesjährigen DMG-Petrologie/Petrophysik-Treffens auf der Wiese vorm 
NatFak-Gebäude der Universität Mainz (Foto: S. Buhre) 

Bericht zum Doktoranden-Shortcourse: Anwendungen der 
Festkörper NMR Spektroskopie 

in der mineralogischen und geowissenschaftlichen Forschung vom 02. – 05. Juni 2009 in 
Bochum 

„Du bist keine Schönheit – vor Arbeit ganz grau“ (H. Grönemeyer, “Bochum”) – der erste 
Eindruck, als wir Dienstagnachmittag, den 2. Juni 2009 in Bochum ankamen, war 
zugegebenermaßen “leicht” gefärbt durch die insgesamt 10-stündige Anreise mit 6-stündigem 
Komplettstillstand auf der A2. Nachdem wir dann auch den Schock über das für Berlin/Potsdam-
Gewöhnte nicht zu erwartende Überangebot an Parkplätzen im Parkhaus der Ruhruniversität 
überwunden hatten, konnte er endlich auch für uns beginnen – der Shortcourse „Anwendungen 
der Festkörper NMR Spektroskopie in der mineralogischen und geowissenschaftlichen 
Forschung“. 
Der Lehrgang wurde veranstaltet von der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft (DMG) 
gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaft für Kristallographie (DGK), die jeweils auch 
Reisezuschüsse für alle studentischen Teilnehmer gewährten. So setzte sich die Gruppe aus 
Studenten, Diplomanden, Doktoranden und Post-Docs aus ganz Deutschland zusammen.  
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Der Leiter des Kurses, Priv.-Doz. Dr. Michael Fechtelkord vom Institut für Geologie, 
Mineralogie und Geophysik der Ruhr-Universität Bochum, begann mit einer allgemeinen 
Einführung in die NMR-Spektroskopie. Dabei wurde die Methode in ihren Grundlagen sowie 
ihre Relevanz für die Strukturaufklärung und Erfassung dynamischer Prozesse in Festkörpern 
dargestellt. Voraussetzung ist dabei ein von null verschiedenes magnetisches Moment (I > 0) der 
Atomkerne, wie beispielsweise bei 1H, 2H und 29Si. Ein Vorteil gegenüber anderen 
Strukturaufklärungsmethoden (Beugungsmethoden) ist die Möglichkeit, amorphe Substanzen in 
Bezug auf ihre Nahordnung hin zu untersuchen. Durch Diskussionen - auch mit den anderen 
Teilnehmern wurde jedoch einmal mehr deutlich, wie sinnvoll und wichtig die Kombination 
beider Methoden ist. 
 

Teilnehmer des NMR-Kurses in Bochum 

Der Kurs gliederte sich in einen Theorieteil jeweils am Vormittag und in einen Teil praktischer 
Anwendung am Nachmittag. Dabei wurden am ersten Tag eine Einweisung zum Spektrometer 
und Verhaltensregeln in der näheren Umgebung des Geräts gegeben sowie wichtiges zur 
Probenpräparation erläutert. Anschließend führten wir selbst temperaturabhängige Messungen an 
Tetramethylammoniumjodid durch um die Aktivierungsenergien sowie Korrelationszeiten der 
verschiedenen dynamischen Prozesse zu bestimmen. 
Am Mittwoch wurden die magnetischen dipolaren Wechselwirkungen zwischen gleichartigen 
und verschiedenen Kernen sowie die Chemische Verschiebung näher erläutert. Des Weiteren 
wurde das Magic Angle Spinning Verfahren in Theorie und Praxis anhand von Phlogopiten 
erklärt. Die Auswertung erfolgte mit dem Programm WinFit. 
Die Vorstellung von verschiedenen Multipulsverfahren erfolgte am Donnerstag 
(Kreuzpolarisationsmethode (CPMAS, INADEQUATE). Im praktischen Teil wurden 
anschließend Atomabstände (H-Si) bestimmt. 
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Am letzten Workshoptag ging es um elektrische Quadrupolwechselwirkungen und verschiedene 
Verfahren diesbezüglich: Doppelrotationsverfahren (DOR), Multi-Quanten Magic-Angle 
Spinning (MQMAS), Satellite Transition Spectroscopy (SATRAS). Im praktischen Teil wurden 
dann 23Na MAS und 27Al SATRAS NMR-Spektren ausgewertet.  
Insgesamt haben wir den Shortcourse als sehr interessant erlebt und vor allem durch die 
praktische Anwendung des theoretisch gelernten einen Einblick in die vielfältigen 
Anwendungsmöglichkeiten der NMR-Spektroskopie erhalten. Diesbezüglich war auch die 
Zusammensetzung der Gruppe aus den unterschiedlichsten geo- und materialwissenschaftlichen 
Disziplinen hilfreich, um zu sehen, in welchen Bereichen die Methode wie angewendet werden 
kann. Die sehr netten Gesellschaftsabende und die allgemein gute Atmosphäre sind uns in 
angenehmer Erinnerung geblieben. 
Für deren Organisation sowie den Shortcourse insgesamt soll an dieser Stelle noch einmal Herrn 
Fechtelkord sowie seiner Doktorandin Ramona Langner gedankt werden. 
 
Maria Mrosko und Fiorenza Deon,  
Potsdam 
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Die 

Deutsche Mineralogische Gesellschaft 

verleiht die 

Abraham-Gottlob-Werner-Medaille in Silber 

an Herrn  

 
Prof. Dr. David C. Rubie 

für seine fundamentalen Forschungsergebnisse zum Verständnis der Zustände und Prozesse im 
Erdinnern. Durch ideenreiche Weiterentwicklung der Multianvil-Technologie konnte er seine 
innovativen Konzepte zur Kinetik metamorpher Reaktionen und zum Zusammenhang zwischen 
Rheologie und Transformationsplastizität quantifizieren. Dies erwies sich als entscheidend für 
das Verständnis der Antriebskräfte der Plattentektonik und für die Erhaltung von Höchstdruck-
Mineralvergesellschaftungen. Mit seinen Untersuchungen der Transformationsmechanismen, 
insbesondere der Hochdruckmodifikationen des Olivins verknüpfte er die Ursachen im atomaren 
Bereich mit den Auswirkungen im globalen Maßstab. Seine Untersuchungen zur 
Elementfraktionierung und zur Viskosität von Silicatschmelzen unter extremen Bedingungen 
erlauben die Entwicklung quantitativer Szenarien zur Differenzierung der Proto-Erde aus einem 
Magma-Ozean. Seine zahlreichen, in international höchst renommierten Zeitschriften 
veröffentlichten Arbeiten sind bahnbrechend für die Gebiete Mineralogie, Geochemie und 
Geophysik. 
 

Berlin, den 14. September 2008 

Vorsitzender      Stellvertretender Vorsitzender 

der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 
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Die 

Deutsche Mineralogische Gesellschaft 

verleiht die 

Abraham-Gottlob-Werner-Medaille in Silber 

an Herrn  

 

Prof. Dr. Martin Okrusch 
für seine umfangreichen Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Regionalen Petrologie. Die 
Kristallinanteile der Orogene der kontinentalen Erdkruste enthalten eine Vielzahl von 
Informationen über die geodynamischen Entwicklungsstadien, die die jeweiligen Kontinente und 
Kontinentteile durchlaufen haben. Die petrologische und geochemische Charakterisierung von 
Magmatiten, vor allem aber die metamorphe Umwandlung von Gesteinen unter verschiedensten 
Druck- und Temperaturbedingungen sowie ihre zeitliche Einordnung und die daraus 
abzuleitenden Schlußfolgerungen für die plattentektonische Entwicklung der jeweils untersuchten 
Regionen waren und sind das Arbeitsgebiet von Herrn Professor Okrusch. Schwerpunkte seiner 
Metamorphosestudien setzte Herr Okrusch dabei vor allem in den Helleniden mit dem 
Blauschiefer-Gürtel der Kykladen und den Metamorphiten der Inseln Samos sowie Kreta, im 
Kristallin des panafrikanischen Damara-Orogens, des Kaoko-Gürtels und des prä-
panafrikanischen Grundgebirges von Namibia sowie weiterhin in den mitteldeutschen 
Grundgebirgsregionen und in Ostbayern. Die Ergebnisse der Untersuchungen trugen ganz 
wesentlich zum Verständnis der erdgeschichtlichen Entwicklung der bearbeiteten Regionen bei. 
Die Forschungsarbeit von Herrn Professor Okrusch wird durch bislang 198 Publikationen, 
Buchbeiträge und Abstracts dokumentiert.  
 
Berlin, den 14. September 2008 

Vorsitzender      Stellvertretender Vorsitzender 

der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 
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Die 

 
Deutsche Mineralogische Gesellschaft 

 
verleiht den 

 
Viktor-Moritz-Goldschmidt-Preis  

 
an Herrn  

 
 

Dr. Thorsten Kleine 
Die Arbeiten von Dr. Thorsten Kleine zu Prozessen in der Frühgeschichte des Sonnensystems 
und der Erde zeichnen sich in der Methodik durch extreme analytische Präzision sowie inhaltlich 
durch völlig neue Ansätze und Konzepte aus und haben zu grundsätzlich neuen Erkenntnissen 
geführt. Methodisch bedient sich Herr Kleine der 182Hf/182W-Isotopensystematik als 
Altersbestimmungsmethode, die er in seiner Arbeit auch fortentwickelt hat. Ein wichtiger Befund 
seiner Dissertation war, dass das 182W/184W- Verhältnis der Erde nicht chondritisch, sondern 
um zwei ε-Einheiten höher ist. Das Bildungsalter des Erdkerns ist demnach jünger als bis dahin 
allgemein angenommen. Diese in NATURE publizierten Ergebnisse gelten heute als Referenz für 
alle Messungen des Hf/W-Systems. 
Insgesamt spannen die Arbeiten von Herrn Kleine einen thematisch weiten Bogen von 
Modellrechnungen zur Akkretionsgeschichte und Kernbildung der Erde über Hinweise auf sehr 
frühe Kernbildung in Kleinplaneten und späte Akkretion von Chondriten-Mutterkörpern, die 
thermische Geschichte von Eukriten bis hin zum Alter des Mondes. In völliger Umkehrung 
bisheriger Vorstellungen zeigte er, dass Eisenmeteorite älter sind als Chondrite. Diese Erkenntnis 
wird von Astrophysikern zunehmend zum Anlass von Modellen über die Entstehung der ersten 
Asteroide im Sonnensystem genommen.  
Mit Herrn Dr. Kleine ehrt die Deutsche Mineralogische Gesellschaft einen äusserst produktiven 
und innovativen jungen Wissenschaftler, der international hohes Ansehen genießt. 
 
Berlin, den 14. September 2008 

Vorsitzender      Stellvertretender Vorsitzender 

der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 


